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NSG   Bottsand Archiv-Nr. 

Betreuungsbericht - Übersicht A 

Verband: (Name, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse): 
NABU Schleswig-Holstein 
Färberstr. 51 
24534 Neumünster 
info@nabu-sh.de 
 

Berichtsjahr 
2018 

 

Betreuerin/Betreuer: (Name, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse): 
Carsten Harrje         harrje@gmx.de 

Brodersdorfer Weg 33 

24235 Laboe 

 
Angaben zu A-D erforderlich: 

Blatt: Inhalt: wie Vorjahr siehe Berichtsblatt Bearbeitung: 
(Name) 

A Übersicht   

B Betreuungsaktivitäten      Harrje 

C Arten und Lebensgemeinschaften      Harrje 

D Schäden, Maßnahmen      Harrje 

 
Angaben zu E-H bei Interesse: 

E Öffentlichkeitsarbeit      G. Broda 

F Bemerkungen/ Ergänzungsblatt       

G Artenkartierung 
(z.B. für WINART-Erfassung) 

      

H Vögel - Brutbestandsentwicklung      Dr. Knief 

 

Erläuterungen  (Zutreffendes bitte ankreuzen  ): 

wie Vorjahr: nur ankreuzen, wenn tatsächlich Daten vorlagen 
siehe Berichtsblatt: Untersuchungen, Veränderungen, Ergänzungen im entsprechenden Berichtsblatt beifügen 

Bemerkungen: 
Angaben zu rastenden und durchziehenden Vogelarten werden in diesem Bericht nicht mehr einzeln vermerkt 
sondern werden direkt in www.ornitho.de eingegeben, was der Übersichtlichkeit dient. Das Gebiet ist vom 
Deich gut einsehbar, weshalb sehr viele Ornithologen zur ganzjährigen Bestandserfassung beitragen. 

 
Notizen LLUR: 

 

mailto:harrje@gmx.de
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NSG 
Bottsand 

Archiv-Nr. 
 

Betreuungsaktivitäten B 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 
Carsten Harrje 

Berichtsjahr 
2018 

Personalaufwand (Anzahl): 
ehrenamtliche Kräfte 22 FÖJ  0                Bundesfreiwilligendienstleistende 0 
Hauptamtliche Kräfte 0 
 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Namen, Zeitraum): 
6 VogelwärterInnen; Jagdbeauftragter; Referent; 11 BetreuerInnen an der Naturstation; 9 Helfer bei Arbeiten 
am Brutfeld und an den Weidezäunen/ Müllsammlungen 
 

Bewachung/Beobachtung: 
regelmäßig  unregelmäßig x       kaum erforderlich       rund um die Uhr      
in der Hauptferienzeit       an Wochenenden       in der Brutzeit rund um die Uhr.     x       
Bewachungsanteil an der Gesamtbetreuung   ca.   5     % 
Zeit für Datenermittlung: vorhanden   x     nicht vorhanden       
 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Zeitaufwand): 
Während der Brutzeit von Anfang Mai bis Ende Juli lösten sich in 14-tägigem Wechsel sechs Vogelwärterin-
nen und -wärter nacheinander ab. Sie dokumentierten den Brutverlauf der Strandbrüter, kontrollierten das 
Brutgeschehen, achteten auf die technische Funktion der Brutzäune und die Einhaltung des Betretungsver-
bots. Darüber hinaus suchen Dr. Knief und der Referent das Gebiet zumeist an den Wochenenden auf.  Das 
Infozentrum war von Mai bis Oktober an den Wochenenden und während der Ferien geöffnet, insgesamt an 
93 Tagen. (1923 Besucher) 
 

Beobachtete Verstöße gegen:  
Betretungsverbot 1           Hundeanleinen 1            Kitesurfen 1             Befahrensverbot    1         
 
(0 = nicht festgestellt, 1 = gelegentlich, 2 = häufig) 
 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Zunahme/Abnahme): 
Das Betretungsverbot wird überwiegend eingehalten, gelegentliche Verstöße durch Einzelwanderer oder am 
Strand anlandende Motorboote stellen zurzeit kein ernstes Problem dar. Im Herbst wurden mehrfach Kiter 
dabei beobachtet, wie sie von Stein kommend die Hafenzufahrt querten und dann rastende Vögel am Strand 
aufscheuchten. Gelegentlich befuhren die Kiter das Flachwasser auch vor dem FKK- Strand bis zur Höhe der 
Vogelwärterhütte. 
Arbeiten/Eigenleistungen (nicht wie Maßnahmenblatt): 
Reinigungsaktionen 1 Reparaturen  1  Pflegearbeiten 1 
(0 = nach Bedarf; 1 = regelmäßig) 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Art, Anzahl und Umfang der Tätigkeiten):   

• Auf- und Abbau eines Brutschutzzaunes aus Maschendraht und Elektrolitze; 
• Entsorgung von angeschwemmten Abfällen; 
• Vegetationsentfernung auf den Brutfeld im Frühjahr 
• Mithilfe bei der Betreuung von Weidetieren und Reparatur/ Erstellung von Weidezäunen 
• Entnahme von nachgewachsenen Kartoffelrosenbeständen  

Begehungen mit Vertreter der UNB und/oder des LLUR: 
nicht stattgefunden       stattgefunden am:  23.03.2018   
Rundgang um die Auswirkungen der Beweidung einzuschätzen; Ines Winkelmann, Prof. Schönfeld, Heiko 
Grell, Hannes Hollenbach, U. Kiene; Tom Görlich, Carsten Harrje 

 Notizen LLUR 
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NSG  
Bottsand 

Archiv-Nr. 

 
Arten und Lebensgemeinschaften - Beobachtungen C 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 
 
Carsten Harrje 

 

Berichtsjahr: 
2018 

z.B.: 
Funktion des NSG (Nahrungsbiotop, Balz-, Rast- Mauser- Überwinterungsgebiet, Fortpflanzung), Tendenzen (wie Ausbreitung und 
Rückgang gefährdeter oder charakteristischer Arten), genauer zu beobachtende neue Entwicklungen, Detail-Informationen; 
 

 
 
Avifauna 
Aufgrund der fast durchgehend warmen und trockenen Witterungsbedingungen verlief die Brutsai-
son für die Strandbrüter noch erfolgreicher als 2017. In dieser Saison entschieden sich 59 Zwerg-
seeschwalben- Paare für das geschützte Brutfeld auf dem Bottsand und begannen ab dem 13. Mai 
innerhalb von 14 Tagen mit der Brut. Auch in diesem Jahr wurde keine Brut vorzeitig abgebrochen, 
es mussten keine Nachgelege angelegt werden. Bei durchschnittlich 2,5 Küken pro Gelege sind 
etwa 146 Küken geschlüpft, 114 konnten vom Turm gezählt und den Gelegen zugeordnet werden. 
Wegen der windarmen, sommerlichen Witterung war die Verfügbarkeit von Fischchen in der Ostsee 
und der Jagderfolg der Elterntiere bemerkenswert günstig. 
Störungen traten 2018 erst nach dem Schlupf auf, als Sturmmöwen damit begannen Zwergsee-
schwalbenküken zu fressen und an die eigenen Jungvögel zu verfüttern. Spät geschlüpfte Küken 
waren besonders stark betroffen, zeitweise wurde das Brutfeld von in der Luft kreisenden Möwen 
stark beunruhigt. 
Am 22.Juni wurden 23 flügge Zwergseeschwalben gleichzeitig gefilmt, wir gehen davon aus, dass 
ca 50 Jungvögel flügge geworden sind und den Bottsand danach verlassen haben, das ist etwa ein 
Drittel der geschlüpften Pulli. 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

 
Notizen LLUR 
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NSG Bottsand Archiv-Nr. 
 

Arten und Lebensgemeinschaften – Beobachtungen 
Fortsetzung 

C 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 
Carsten Harrje 
 

Berichtsjahr 
2018 

Zusätzliche Hinweise und Anregungen, Ergänzungen 
In dieser Saison brüteten 11 Paare der Küstenseeschwalbe im Brutfeld, wobei 17 Küken schlüpf-
ten. Ein Paar legte nach dem Verlust ihrer Küken ein neues Gelege an, aus dem zwei Küken 
schlüpften, die jedoch ebenfalls den Möwen zum Opfer fielen. 
Die Zahl der brütenden Sandregenpfeiferpaare hat sich bei 11 stabilisiert. Den meisten Paaren 
gelang es mehrfach ein Gelege bis zum Schlupf zu bebrüten, es wurden bis Mitte Juni 31 Küken 
gezählt. In den anschließenden Wochen konnten am Strand leider kleine flüggen Jungtiere ent-
deckt werden, der Verbleib und der Bruterfolg bleiben daher ungeklärt. 
 
Vegetationsmanagement: 
Im Winter 2017/18 grasten von Mitte Oktober bis Mitte April bis zu 22 Highland- und Longhornrin-
der auf etwa 25ha Landfläche. Ab dem Jahreswechsel war die Dünenvegetation soweit zurückge-
fressen, dass erste Unterschiede zu den nicht beweideten Flächen deutlich wurden. Bis April war 
der größte Teil der alten, vergreisten Dünenvegetation verschwunden. Vegetationsfreie Störstel-
len traten fast nicht auf. Leider wurden die verschilften Salzwiesenflächen bis April nur selektiv 
beweidet. Da der folgende Sommer ungewöhnlich trocken und warm war, blieb die Dünenvegeta-
tion bis zum Herbst 2018 schütter, viele der sonst wuchernden Weidenröschen vertrockneten. 
Offensichtliche Auswirkungen auf die Artenzusammensetzung, Düngeeffekte oder sonstige Effek-
te blieben in diesem ersten Sommer aus. Die verbesserten Rahmenbedingungen für die Brut der 
Kleinvögel führten in diesem Frühjahr noch zu keiner Änderung der Brutdichte auf dem Bottsand. 
 
Heiko Grell hat den Auftrag bekommen, 2018 und 2019 die Auswirkung der Beweidung auf die 
Vegetation zu dokumentieren. Dazu wurden einzelne Standorte eingemessen und deren Artenzu-
sammensetzung erfasst und fotografiert. Teile des Bottsandes sind ausgezäunt und werden nicht 
beweidet, um einen direkten Vergleich zu den beweideten Flächen zu bekommen. Um später kla-
re, eindeutige Aussagen treffen zu können, soll über einen mehrjährigen Zeitraum hinweg an den 
Weideflächen (Verlauf des Zaunes, Abgrenzung der Exclosures, Winterbeweidung, etc.) nichts 
geändert werden. Positive und negative Beweidungseffekte lassen sich nur unter dieser Voraus-
setzung eindeutig dokumentieren. Sein Bericht “Kurzmonitoring 2018 – Entwicklung der beweide-
ten Flächen im NSG Bottsand“ (Nov. 2018, UNB Plön) liegt vor. 
 
Erik Christensen (AG Geobotanik) hat bei mehreren Exkursionen eine aktuelle Florenliste vom 
Bottsand aufgestellt. Diese soll 2019 fortgeführt und 2020 veröffentlicht werden. Ein besonderes 
Augenmerk wird auf den Vergleich der Arbeiten von Raabe (1948 bis 1962) und Dollnik (1996) 
gelegt, um den Artenrückgang/-veränderung am Beginn der Wiederaufnahme der Beweidung be-
schreiben zu können. 
Bei einer Begehung des LLUR wurden 15 ha der eingezäunten 35 ha als prämienberechtigte 
landwirtschaftliche Nutzfläche anerkannt. Pächter Kiene hat daraufhin Grünlandprämienberechti-
gungen zugekauft. 
 
 Notizen LLUR 
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NSG  
Bottsand 

Archiv-Nr. 

Schäden, Konflikte, Tendenzen 
Maßnahmen, Pflegevorschläge, Kosten 

D 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 
Carsten Harrje 

Berichtsjahr 
2018 

 

Bitte akute Eingriffe, Beeinträchtigungen kurzfristig an die UNB melden! 
Kopie des Bogens bitte bis 15.10. jeden Jahres an die UNB 

Schäden, Konflikte (evtl. Schadenskarte hinzufügen): 
z.B. Nutzungsänderung, -intensivierung, auch in der Umgebung, Nutzungsaufgabe, Ablagerungen, bauliche Anlagen, 
Maßnahmen mit Auswirkungen auf den Wasserhaushalt (Grabenräumung, Anstau), 
Veränderungen der Erholungsnutzung, Besucherzahlen, Besucherverhalten, 
Änderungen in der Umgebung mit Auswirkungen auf das Gebiet (Neueinrichtung z.B. von Reitställen, Ferieneinrichtungen) 
 
 
In diesem Jahr Winter wurden zwei weitere Metallpfähle abgeknickt, die am Ende des FKK-
Strandes als Absperrung einen Tampen halten. Sie waren stark korrodiert und haben dem Eis-
druck nicht mehr standhalten können. Sie sind für die Durchsetzung des Betretungsverbotes un-
verzichtbar. Insgesamt müssen drei dieser starkwandigen Stahlpfähle mit Öse neu beschafft wer-
den. 
Die abgängigen Pfähle wurden vor ca. 15 Jahren im Auftrag der UNB eingesetzt.  
 
Im Herbst wurde mehrfach beobachtet, dass Kiter im Flachwasser des Schutzgebietes kreuzten 
und Kormorane und andere Vögel sich andere Rastplätze suchen mussten. Die Kiter kamen so-
wohl aus Stein, querten die Hafenzufahrt zum Strand des Schutzgebietes, als auch kamen sie vom 
Badestrand Bottsand und fuhren dann bis auf Höhe der Vogelwärterhütte. 
 

Maßnahmenvorschläge: 
Begründung, Lösung, geschätzte Kosten (soweit möglich) 
 
Der Betreiber der Marina kann dickwandige Rohre aus Erdöl- Bohrgestänge zur Verfügung stellen 
und in Zusammenarbeit mit dem NABU einspülen. 
Zur Kiteproblematik: 
Die Mitarbeiter in der Naturstation planen eine Schwerpunktaktion um die Kiter sowohl am Bade-
strand Bottsand als auch am Strand in Stein an windigen Tagen anzusprechen und mit dem Falt-
blatt „Befahrensverbot am Bottsand“ um Verständnis und Rücksicht zu werben. Das Faltblatt steht 
Interessierten darüber hinaus ganzjährig in einem Zettelkasten am Badestrand Bottsand zur Ver-
fügung.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Weitere Hinweise, Beobachtungen: 
 
 
 

 
Notizen LLUR 
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NSG 
Bottsand 

Archiv-Nr. 

Öffentlichkeitsarbeit E 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 
 
Gisela Broda 

Berichtsjahr 
 

2018 

Referate /Führungen:  Anzahl      12                                           Teilnehmerzahl             105    
 
Inhalte/Zielgruppen: 
Zweimal im Monat werden in der Naturstation kombinierte Veranstaltungen aus Referat und Führung an-
geboten. Die Ppt- Vorträge über die Entwicklung und Naturausstattung des Bottsandes wurden von Frau 
Gisela Broda gehalten. 
Bei den anschließenden ornithologischen Führungen entlang des Deiches mit Fernglas und Spektiv wech-
selten sich insgesamt vier Vogelkundler ab. Dieses Öffentlichkeitskonzept hat sich bewährt und soll auch 
2019 fortgeführt werden. Es richtet sich an naturkundlich interessierte Touristen, Einheimische und Cam-
pingplatznutzer.  
Darüber hinaus hielt C. Harrje einen Fachvortrag zu der Situation der Zwergseeschwalbe auf dem 
Bottsand, der sich an die Wendtorfer Gemeindevertreter und Interessierte richtete. 
 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Planung des Folgejahres): 
 
 
 
Führungen:  Anzahl            
 
Zielgruppen: 
.................................................................................. Teilnehmerzahl                   
 Teilnehmerzahl                   
 
 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Planung des Folgejahres): 

Weitere Öffentlichkeitsarbeit: 
Die Gemeinde Wendtorf stellte dem NABU 2018 einen weiteren Raum neben der Naturstation zur Verfü-
gung. Dieser wurde von Betreuern der Naturstation zur Übernachtung genutzt, so dass die Station in der 
Ferienzeit auch außerhalb der Wochenenden geöffnet werden konnte. Mit 94 Öffnungstagen der Ausstel-
lung, 1506 erwachsenen Besuchern und 434 Jugendlichen/ Kindern (Summe 1940 Besucher) konnten 
alle genannten Summen gegenüber dem Vorjahr fast verdoppelt werden. Insgesamt 11 ehrenamtliche 
Betreuer teilten sich die Zeiten in der Naturstation. 
 
Der Nebenraum soll ab 2019 mit einem Monitor versehen werden, sodass Besuchern dort Fotos und Vi-
deos aus dem Schutzgebiet und von den dort lebenden Vögel gezeigt werden können. 
 
Weiterer Informationsbedarf: 
 
 
 

 
Notizen LLUR 
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NSG Bottsand Archiv-Nr. 
Vögel – Brutbestand    Stand 01.08.2018 H 
Bearbeiterin/Bearbeiter: 
Carsten Harrje; Wilfried Knief 

Berichtsjahr  

 

2018 
Erläuterungen: 
Erfassung nach Methodenstandard Südbeck 2005 
 
Schnatterenten, Rotschenkel, Sturmmöwen, Seeschwalben: 
Nestkartierung, alle Paare in eingezäunter Brutfläche. 
Graugans, Brandgans, Mittelsäger:  Familien im Bodden 
 
Sandregenpfeifer: Nestkartierung, drei Paare in eingezäunter Brutfläche 
 
Kleinvögel: Feldlerche, Wiesenpieper, Teichrohrsänger, Rohrammer: Kartierung singender 
Männchen in mehreren Durchgängen; Schafstelze, Kartierung warnender Paare  
Rauchschwalbe: besetzte Nester  
 
Artname 
(vorrangig Arten aus Anhang I -
Vogelschutzrichtlinie; Rote Liste-
Arten, sowie Wasser- und Seevö-
gel) 

Brutpaare im 
NSG * 

Paare 
mit Brut-
erfolg 

Bemerkungen 

    
Höckerschwan 1 0  
Graugans 3 3 3; 4; 6 Gössel (13) 
Kanadagans 1 1 6 Gössel 
Brandgans 6 6 ca. 50 Juv 
Schnatterente 4 4 12; 8; 8; 8 Pulli (36) 
Mittelsäger 6 6 36 Juv  
    
Austernfischer 1 0 2 Gelege 1 Pullus 
Sandregenpfeifer ≥ 11   20 Gelege ≥ 31 Pulli,  
Rotschenkel ≥ 7  7  
Sturmmöwe 2 1 1 flügge 
Küstenseeschwalbe 11 (12 Gelege) 10 17 Pulli, ca. 15 flügge 
Zwergseeschwalbe 59 (61 Gelege) 58 146 Pulli, ca. 50 flügge 
    
Feldlerche 
 

6   
Rauchschwalbe 4 4 6 Gelege 
Wiesenpieper 12   
Schafstelze 10   
Teichrohrsänger 3   
    
Rabenkrähe 1   
Rohrammer 7   
* Für evtl. vorhandene Daten über Vorkommen außerhalb des NSG verwenden Sie bitte einen gesonderten Bogen und fügen eine Karte des 
Untersuchungsgebietes oder der Fundorte hinzu. 
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	Verband: (Name, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse):
	Betreuerin/Betreuer: (Name, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse):

